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^uzetse - Vlutt
für £>ic 0 taöt ksofkserm a , Taunus
Druck unö Derlaa nnn T? rrr <>fiv>T.<7+,v« tx4 . . . —

<Er|ctrjeint : Mittwochs tinb Samstags und i
wllet monatlich 4o Pfennige frei insffaus t * - " ~ * ^ 1 ^ uiviUi V. l | | | | | MV\
gebracht , in der Expedition ab geh .monat - k „ „ x ^

r 1̂ 35 Pfennige  J ^ ruck unö Êrlag von U.  Messerfchmidt . hostieim am Taunus.
C * . J  Expedition - Neuer weg 6 . j rueslersch midt . .

gjtj rigtt für d ie Kemcinden Kristest Marrkeim u.

lr. 79 ; ~ __ _L

Pceia für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Raum 70 Pfennige,
für den Jntialt veromwortlictp

K- lUesserschmidt.

Amtliche Bekanntmachungen.
, Bekanntmachung.

m  T 7 J ' ! ‘P ‘ B - ' ° »>wn ° ch„ „ g Nr.
» d . 400/7 . 17 . K . R . A., betreuend „Beschlaanobnie u

Ertla &ut erber 1Sa' @e |J en 9ari{1" '. erlassen worden . Der
^ b 2tT tma^ tft 111 Amtsblättern

li> durch Anschlag veröffentlicht worden.

» Bekanntmachung

\ m H  B - kmmtm ° chungm

ffK ° °-<-Vll °n und " ° Z
tiff ' n“ & 6i ll " il  ff ' rti9njeu gni [) en , !m b q.
UöA ^ ’ betreffend Höchstpreise für Korkabfälle

; Jnb Korkerzeugnisse , erlas,en worden.
'>̂ nl Stellv . Generalkomm ando 18. Armeekorps

tech- B e k a i, n t m a ch u n a
-in- B-k- nntm- chnng W . l.

192/8. 17 K . R . A . betreffend Ausführunasbestimmun-
Er-l ^ emüß Z 12  der Bekanntmachung Nr W I 1771/5
m » ; \ r ? >• ÄU» 1917 . 6,LU  sÄaijS
^ .' InnS - n Pb f r l cbu l' 9 bfet  deutschen Schafschur und des

^Mgefalles bei den deutsch en Gerb ereien , erlassen worden.
>chen chn ^

Mittwoch , den 3. Wtoöer 1917

i

B e k a n n k m a ch n n q.
v°l- I.dN r^ ^ Etober 19l7 ist eine Bekanntmachung betref-

iftaq Ib Ä ? 03 uahme von Nesselsteugel sowie Beschlagnahine

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps
ftw Bekanntmachung
ll Llf tem 5er 1917 ift  eme Bekanntmachung be-
W nd Beschlagnahme von gebrauchten und unqebrauck,
- Segeln , Zelten und Zeltplanen erlassen wo ?dem '

0Q ® / f , a n n 1 m u ti g.
Ä ^ E-Nber 1917 ist eine Bekanntmachung be-

'h" Men worder " ^ " ^ ^ " " ^ Dun '^ oI ^P änen  aller Art"

|r, . _ Bekanntmachung
^ ? 0 .„ September 1917 ist ein Verbot des Rauchens
Lagerräumen sur Spinn - und Webstofse erlassen wor-

Stellv . Generalkonimando 18 . Armeekorps

Bekanntmachung.

I

her

- . . * *** " u ; u u y.
,ftr ' ^ f!r eptC\ 6cr 1917 'st eine Bekannt,nachunq ' be-

T nb  Be ' ch.lagnahine und Bestanderhebunq von Baum-
k und Kunstseidenabfüllen erlassen worden

Gouverneme nt der Festung Mainz

B e k a nntmachung
J: i !? 7s« September 1917 ist eine Bekamttmachunq be-

frlöäe ® ,0 ‘Wbt " l,‘ U" d S ' ° ch-idr ° h°L,B » ^

fn ^ i)r.ti ? r'.L öcr  vorstehenden Bekanntmachungen ist
^Amtzblättern und durch Anschlgg «ZWZ

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.
B e k a n n t m a ch u n g

fcÄS & säl * * ft «» * .

Ai ? w „rS Ärb ? ä® 10 **
R " % » fe bestellten Sachverständige » st» hie

' " ^ " gerung zur öffentlichen Kenntnis'
i-n t £ ! L " « h ° rd Sch . tt  zu Zeilsheim

Ha d er Ohlenschlager  zu Marrhech,
lt ^ i ^cu ün r b Höchst a . M .,
»Mwul Christoph  zu Eschborn.
Wst a . M ., den ^ 24 . September 1917.

Der Landrat : Klauser.

® e 11 n n t wo  cf , u n g
Zur Erleichterung der Viehhaltung ist das Einsam-

meln der Eicheln und Roßkastanien , welch letztere meist
^ ^ rhalb der Waldungen Vorkommen , auch in die¬

sem Jahre dringend geboten . J
Die Polizeiverwaltungen ersuche ich daher das Ein¬

sammeln in Benehmen mit den Schulleitern durch Heran-
Srimmelkolonnen in die Wege zu leiten und

die Angelegenheit m jeder Weise zu fördern.
Die Firma Konrad Appel -Darmstadt , welche von der

Bezngsvereimgung der deutschen Landwirte ein qrösteres
Gebiet zum Einkauf der Eicheln und Rostkastanim über-
tragen ist ersuche ich hierbei in jeder Weise zu unterstüt-
24199 ^ ^ ^ ^ oOstntmachung vom Oktober 1918 8
Uatrn neunte  Ich ' Ä " * **' T . ,1 d - z Kr . i§:

Höchst a . M ., den 24 . September 1917.
_ __ _ Der Landrat,- Klauser.

^at für d-e Zeit vom l . bis 2l . Oktober l9l7st,d,Schlagen gehalten werden . ^

. ^ s bie Tauben der Militärverwaltung und der Briei-
tauben -^ lebhaber -Verelne hier , in Griesheim a . M Kris,tel und Schwanherm a . M die der
zur Verfügung gestellt sind .̂' findet diese Sperr -- nur ^ m
die ersten 10 Tage Anwendung P nUr fUr

Die Brieftauben haben im Kriege eine hohe Bedeutuna
erlangt und sowohl zu Wasser wie zu Lande durch Ueber-
brmgen wichtiger Nachrichten , bereu Uebermittelung mif
anderem Wege vollkommen unmöglich war , Hervorraaen-

b--°rbKh » tz bÄpmch " " ' ^
Das Töten fremder Tauben ist verboten
pochst a . M ., den 28 . September 1917.

Der La ndrat : Klauser.

6. Iahrg.
ausstellen , daß in der . einen oder aiid̂ ren^ ckî ^ iT^
-fr fcMmra b gewünschten ErsAg nicht brnaen
so sollen s,e noch rechtzeitig abgeändert oder ergänzt werden— Die Preisender mtrritrnf +»v, 4 . ero4 n

d dusch die Bundesratsverorduuna vom , 9
in das richtige Verhältnis fSS 'lfÄTS ?rtS.SaSSÄÄ .T ‘»9

» -°is g°b -° ch, roorben , ü ttfÄH
frucflte tm Preis - erhöht , das Schlachtvieh im Prejst Z
senkt ward . Die . ermäßigten Vichprejse iimh fJV 9f*'
in « rast , während di - -q »h, -v « d -»- . il.
s- tz- n der JL  nun
emtretm müssen . Die Wirkungen auf den Svätfu ^ - i
preis treten erst im Oktober A Die Erbök ! o ^ ? m ''
tre . depreise bewirkt für ^ a's Roggenmehl em^ urchschnstt-
,che Steigerung de^ Mgufspreises um 4 .90 M ür

? / ■ ^ / 'KaHMKu - « ,» i4 um f”

Brotpreis entfp ^ enb̂ SfelriQmVreSel" b ^i^ 9e
Mehl niedriger geffaMA ^ ?.

len bekanntlich äußrer Körnerpreisste ?gerung n̂ach devVerordnung vom 19^ Märr iq,? s0ul ? "stch der-

m  für die Beaufsichtigung der Erfassung^

DsSS » ^ le .r ^ WL " ^ idl7 ^ ? '

cher Lager ) . Die De
Verkaufspreis würde
preise nötige Meht-
Es ist . um dies zu
daß die Kosten je
den Mehlpreis um
getreidestelle treteiv-
Oktober ab ^ in KM
Berlin : 32 .60 ME » '
100 kg . Weizenm^

— Allerlei » '
heimer Lokalblatt

Kriegs-Kinderhort Hofheim.
■ D >e Damen und jungen Mädchen werden herzlichst gebeten
>m Kinderhort stundenweise behilflich zu sein '
d -s. - stelwiHigen Hilst ins . u d Z -d he ch,?
«d-e Dienstag 4 - 6 1% i,i mir mridm ® “9

Frau Frie derike Amlinger.
r- lu . Wird Veröffentlicht-
Hofheim,  den 2 . Oktober 1917.

H e ß, Bürgermeister.

Kokal-Uachrichten.
— Dem Landsturmmann Anton  finrnimn r* s.

Eistrn , Kreaz zwei,er » lasst 1» » rstm

~ Am Montag , den 8 . Oktober abends 8 llbr nni>-i i«
d,r - .urnhalle , in o a ierlä ndl,ch ,, ' ^ "
der im Anzeigen,e,l abgednntsta SBotltaoäioloe
«tfpr, « , der Abend ein g-nußreiche, , n ' w„ L . ' "

- Der Bundesr - i ha, m seine, Sitzung Mm  27 . Sep.

Dieser Kosten ^ rch den UchlI
der Getreide-

rotpre,serhohung verdoppeln
Vorsorge getroffen , daß

^hmgvmaßnahme nicht auf
M.Die neuen Preise derReichs-
sfersorgungsperiode vom 16 .

getragen für das Preisgebiat
^kg. Rvgenmehl 35,50 M . für

-:te  An 'froge stellt im EchwflN-

pm*  d-r, r rn

L ts T & zzr & js & s
De . Einsender h^ t seiner Anfrage noch dü Zemnkunq ' am
U. A. w. g — Ju . der vergangenen Nach, qina ein
paar gemeinsam in den Tod.  cs war dies 3,-. ? ^ , :
Tochter eines Rüsselsheimer Landwirts und ein frieaäapfn1“^ 1'30
Franzose . Das -Paar , das schon seit länaerer
intimen Verhältnis . -zueinander stand wa^ dabmb
wurde , daß der Kr .egsgefangm bidemVflerÄ
beschäftigt war , hatte sich mit Er tesäcken s.

bunden und von dem Nachtzufle -iu der - iusommenge-
Ri >sselsh,ini and -xisch- sbsti? Sb! / ffT
Streckenwärter gestern Morgen die I ®I8, bfr
die beiden , bei denen der Tod sofort ^ fa”b "
— Der letzte falte Winter hielt die Mandelblü e'"i>

Apnl zurück , wodurch ein reicher Fruchtansan riol^ ' o
zurzeit eure recht re,che .Ernte eingeheimst w Zn am  rS

•* » ch - k?

Briefkasten.
Treff in der Hinterhand ist unverlierbar.Reiche est!k ' °gähl u°ng ° 1e ^ Schw " D -«Ä : der . Treff in der Hcht. rhand ist unverlierbar

«ELs Li - d? ^ L E btc " ^ . . . ^e ist w“ » ' i» t d- duech g-b- iea. - » L->i« . ini d- dn-ch^ g'-l - stn. " !ä'»' 777 e "L
wani , st, ZVirksamkri, st,h,gd,„

v “! eZX 1®a a“ n Äf ” -wch
Di . gedachieu «g 7L » s7 " an,st.
de» zur Veefngimg sieheudeu „ st,
rahntW » ab, , den Bestand aaä, l "T " '

Pgsjwnzentrierte Li£ ;

H >" erlegung.  Die Kriegs.,nkeihe ist ,i„- m«, 1
ung geeignet. Die HinKrlequna kann ZJ [ 3 ««Verleg,
sten Bedingungen erfolgen? ^ " " ^ den allergünstig-

Erbschaftssteuer.  Erbschaftssteuer brm.ei,.»
ZU zahlen , d«x, die Erbschaft steuerfrei in mi nichi
daß Sie aus .-sfieude übe d7s Ans ^ f.

gel b in neuer Anleihe anle^ werkm 9
MS braucht Mu « itton .'
Unsere Rustungsarbeiter brauchen L»« ,
« . »»wirte helft beiden tz. r« » bg"b?Ai.

Ol

Hi

0

Qö 5qafü !lt - bis 2000 Wdtt



„ Englands Sorgen.
?* ^gen reichen wert . In England ist schon jetzt

frage aufgetaucht : Wie wird man bei dem nun
d»G ê « »al kommenden Frieden die nicht aus dem Mutter-
»rnde stammenden Truppenmassen wieder los werden . T« r
»snüoner Maatskommissar Südaustraliens berechnete un-
»ngst ' daß allein z,ur Heimbeförderung der Truppen aus
«astralen und Neuseeland , die er aus dierhunderttausend
lNRnn veranschlagt , nicht weniger als zwei Jahren er-
s»v»ertM> seren, wobei er von der An nähme ausgeht , daß
d«nn ftr den englisch -australischen Personenverkehr dieselbe
«yrfstraummenge zur Verfügung stehen werde, wie vor
dein Kriege.

Abhilfe.

Mn zerbrechen sich, die Engländer die Köpfe darüber,
was sre mit den exotischen Hilfstruppen anfangen sollen,
ms s« sie glücklich wieder losgeworden sind ." Auch eine
Wirkung des U .-Bootkrieges!

Tie Engländer sind aber nie um ein Auskunftsmittel
bcAegen, so auch hier . Sie erleichtern sich die Beantwortung
^Eser frage einfach dadurch , daß sie die Truppen , welche
die Tvmrnwns gestellt haben , einfach an den gefährlichsten
Stellen ernsetzen , wo die größten Verluste zu erwarten
sm». M .)

den Bereinigten Staaten ihren zukünftigen Verbündeten
gegen Japan erblickten.

Vermittlung, (zb .) Honig f»r Kranke . Line
besondere Versorgung der Kranken mit Honig hat die vei
der Reichsstelle für Gemüse und Obst eingerichtete amtliche
Homgvernnttlungs,stelle geschaffen . Sie ist zu diesem Zweck
m Verbindung mit der Bereinigung der deutschen Jmker-
verbande an die Preußischen Imker mit einem Auftmfe heran¬
getreten , worin diese aufgefordert werden , ihren Honig
der Vermittlungsstelle käuflich zur Verfügung zu stellen . Tie
Mindestmenge des abzugebenden Honigs beträgt 1 Zentner.

Futterknappheit. (zb .) Leider werden wir in
diesem ^ ahre eine Futterknappheit zu verzeichnen haben.
Es Hst deshalb notwendig , jeden Ersatz für Futtermittel
heranzuzrehen . Es sei darauf hingewiesen , daß das Schilf¬
rohr einen bedeutenden Futterwert , wenn dasselbe in grünem
Zustande vor der Blüte geschnitten wird , hat . Tasselbe
muß an der Lust oder künstlich getrocknet werden . Schilfrohr
in diesem Zustande geerntet und behandelt , bietet in ge-
hackseltem Zustande ein gutes Futtermittel für Pferde und
Rrnder . Gemahlen läßt sich dasselbe auch für Futter an
Schweine und Kleinvieh verwenden.

tW«
iifgier

t* au«
deimisc

r I i
Nrrndschau.

Deutschland.

— Erhöhung? (zb .) Aus BerlinAvird berichtet,
zurzeit dabei ist , eine abermalig ? Erhöhung der

KMen -Preise zu ,,-vwägen ". Wollte der Himmel , es ginge
dem Mttehtand , dem Gewerbe und Handwerk im Kriege
>mrtsch«ftlich so gut wie den Kohlenzechen.

)( Deutsch -Amerikaner, (zb .) Laut Neuer Zü-
niyer Zeitung meldet ew Londoner Blatt : Die Einberufung

^° ^ etl ^klion der amerikanischen Truppen
stehe nahe bevor . Die Regierung beu -itet besondere Maß-
nuymen gegen die Teutsch -Amerikawr vor , die sich von
der . Trenfchflicht befreien wollen , ^ » weiden des ameri-

verlustig . Regierung soll
ir- *| | p ' deportieren.

~ * < tlfr oteit.  In BroDßA W da . öebensmittel-
E mtt Genehmigung des ReglertzviMh

^iverden schwer be-
nberger Kohlen -,

also die Be-

Renten für den
Studtkrris Bromberg und sievzehn Boroßtc das Heizen der
«shnungen einschließlich der Häuser tJk  Ärmmelheizuna
btr  ® lrorQunte ' Läden , Gastwirtschaften und Gasthäuser
errMueilen verboten . Tie Zeiten , während deren im Sep-
ü ^ ber ugid Oktober das Heizen erlaubt ist , werden vom
Kohlenamt festgesetzt. Bei Häusern mit Samnrelheizuna be¬
stimmt das Kohlenamt , welche HöchMhl der Räume ge¬
hetzt werden darf . Zuwiderhand ' ^ '
straft . — In Brontberg — ur
^nrt wird Wohl Schule machen
Hörde, wann man frieren darf.

)( « arantie. (zb .) Zwisä
französischen Regierung ist durch
von Spanien ein Uebereinkommem
französischen Lazarettschiffe Werder.
Sanitätsoffiziere begleitet und a*
Bestimmungen der Genfer Verein^
veerden. Dafür kommt die Behänd !«-̂ —-
Kriegsschiffe seitens der ist. -Boote in Wegfalb

— K r i c o s f u r cht dor England , .(zb.) Wie „ Neuyork
Aurertcan " von Washington geschrieben wirb . Hort man in
amerikanischen Regierungskreisen öfter davon sprechen , daß
Aap« n Deutschland nicht mehr als wirklichen Feind be-

^ <,un k ®n^e Bündnisses mit Großbritannien
hrvbefiehnt . Liese Auffassung gelangt in einem Aufiatz zum
Jwbrucf , der den japanischen Abgeordneten Toneda zum
Erfasser hat . Die großbritannischen und die japanischen
Interessen drohten aufeinander zu stoßen . Der Gedanke
lasse sich nicht von der Hand weisen , daß die Vagländer  in

ischen und der
ag des Königs

; tjttommeti ; die
spanische

^ehaltung der
feaufsichtigt
Schiffe als

&es schwedischen Oberst Eindruck»
von der deutschen Westfront.

V ^ edischen Offiziere , die unlängst Bel
zien und die Westfront besuchten , Oberst Frei
l * 1,1  E , W . R a p p «, hat einem Berichterstatter de:
nordlandischen Zeitung .JämtlandS Posten " eine Un
rerredung gewährt , in der er über seine Eindrücke u a
folgendes äußert:
. ... Ernte in Belgien wie auch im westlichen unt
südwestlichen Deutschland scheint ein außergewöhnlick
öutes Ergebnis zu versprechen ; in den mittleren unt
nördlichen Teilen des Reiches scheint sie gleichfalls gu:
zu werden , ivenn auch nicht so außerordentlich gün
Mg, wre in den erwähnten Landesteilcn . Die Ver
Pflegling des Heeres , ein überall schwieriges Problem
war einfach großartig . Natürlich mußten die Nab
cungsverhaltnisse der bürgerlichen Bevölkerung sicl
einigermaßen anders stellen . Die Transportschwierig

besonders in dm großen Städten
wie Berlin und Hamburg , mancherlei Sorgen unt
Ungelegeiiheiten . In Belgien schien das Leben gam
ruhig zu verlausen . In Brüssel und Antwerpen unt
m den größeren Städten pulsierte das Straßenleber
wie ^ gewöhnlich , auch am Abend war es genau wi<
Mi Frieden . ES sind belgische Schutzleute , die für du

sorgen , natürlich unter deutscher Aufsicht . Das
p-erhaltnis zwischen den Belgiern und den Deutschen
schien gut zu sein . Ter Oberst hat , wie gesagt , bei-
nahe d:e ganze Westfront bereist und kam dabei bis
m die vordersten Schützengräben , wo er Gelegenhci:
hatte zu sehen , wie das Leben für die Truppen ge-
ordnet ist , in der eigentlichen Kampfzone , wie in der

Jv lC|eI6e  Ebnung und Anpassungsfähigkei
überall . Blumen und Bücher zieren die Schützen,
graben iind Unterstände . Die Stimmung , sowohl bei
ver Trilppe , vom geringsten Soldat bis zum höchster
Oif . zler, wre unter der Zivilbevölkerung , war die ab
kerbe,te. Der Oberst ist nach alledem , was er selbst
Ziehen hat , zu der Ueberzeugung gekommen , daß eir
Lurchbruch von strategischer Bedeutung seiner Meinunc
nach ganz ausgeschlossen ist , sogar bei der größter
Kraftversckwendung der Feinde . An allem und allem

man sehen , daß die militärischen Hilfsquellen
Deutschlands ungeheuere sind : Unter diesen Verhall
msfen lst es kein Wunder , daß die Zuversicht bei al
len unbezwingllch ist . Im Elsaß sah der Frecher,
Rappe besonders viele russische Gefangene . Sie wur
ocn zur Arbeit in der Lairdwirtschast benutzt und schie
neu sehr zufrieden zu sein . Sie arbeiteten auf der
Feldern und . Wiesen sogar ohne Bewachung . Mit der
Deutschen schrenen sie gut übercins zu kommen unt
werden gewiß viel lernen in der Gefangenschaft . Ir
vle,cm Zusanrmenhana bestätigte der Oberst , was schor
^ . berichtet worden ist, nämlich , daß das Verhältnis
zwischen der französischen Bevölkerung und den deut¬
le » Solsaten geradezu herzlich ist, davon habe ei
' »lbst viele deutliche Beispiele gesehen.

Zum Schluß noch einige Worte über das
22SH “ . mi * dem groben H i n d e n b ,r r g ? Obe«!
^ E mehreren der höchsten Befehlshabci *
IJ! ^ n ruwmmen , aber natürlich interessiert S

^bon ^inem Zusammentreffen mit dcw
.tolz ganz Deut,chlands , dem unvergleichlicken Iieo ^ ichrb

-on Tannenberg , etwas zu erfahren . Der Oberst Ravm
war von Hlndenburg zum Tiner «inge/aden . Erz Î
.enz von Ludendorff niit vielen anderen Berübmtl, ?;' !" L
len des deutschen Heeres war auch dabei . Aucl>
ven Oberst Rappe machte der große Fcldmärschall cin -ö
ruberordentltchen Eindruck von Genialität , von Ruh? ^
5- - ^ tchuhelt und Güte . Hindenbura ist sehr
« di ° Gestalt ist stamich ' breit ' Ik . ..
den Schultern und achtunggebietend . Lein Wesen >>,
Gemnt und Zugänglichkeit . Es liegt über ihm ei

tnfrbi  und Sanftheit , der ihn unwidersteh-
f tlf ! ' » 1 ! -f ^ sicher scheint er zu sein

>o tüchtig und uoerzeugt , daß der Fremde , der ihm
unfin :lkürlich begreift , weshalb das gan»

ŝ olk ' von ooen bls unten , sich unter der unbezwina.
Leitung des großen Hindenburg blind auf di-

Es kann ihm nichts ' miß.
tngen deshalb kann auch uns nichts mißlingen — 1°

ungembr durfte man den unmittelbaren Eindruck de,
D °uÄ !>n '"m^ zusammenfassen , die einstimmig ist. Di,
^ " schen schemen zudem von Mannschaften wie vor

was zur Rüstung gehört , vollauf zu hoben
Große Mengen von Rekruten werden ausaebilbet uni
es waren durchaus nicht lauter Jünglwge sondern
Männer m chren beiten Fahren . Wie schau anaedeutei

nxtC- bsfl Oberst , kann man sich nicht darübei
.̂ ,"? ern , dag die ganze deutsche Nation so getrost und
Eft « soU ' etzl, der von Opierwilligkei,

!es g ° ?agen ' ' istSMitwirkung  des ganzen,Vol

Östlicher Uriegsschauplatz.
Petit Panne » sagt : Ter neue deutsche Ork,lg ist ins, « ,r

^ ei Die  slebergänge über die mittlere Dü 'n, ch,
bedroht und eine neue Zugangsstraße nach Pskow schafft '
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Am Schatten
der Metcrpauksfestung.

Roman von Hermann Gerhardt. 14
wahrhaftig rote Backen bekommen ! Sowohl

hast D» ,a noch ine ausoeseheii , rnein Kind . Fräulein Ritt¬
berg , Sie haben dies Wunder beivirkt !"

„Wohl eher der Spaziergang in der schvnen. klaren Lnft
ELzelleuz ! wandte sie lächelnd ein.

Bor de », Miiseinn wartet » ihrer ein offener Wagen ; der
Präfekt Hali Margarete beim Einsteigeil und nahm dann ihr
gegenüber Platz . Während der Fahrt uuterhielt er st« un-
abreißbar ; er schien wirklich auf jede»» Gebiet deschlaaen
Dabe , hatte er die Aiiae » überall , keiner der Dsrikbxrqe-
henden entging seiner Aiifiiierksaiiikeit, und von vielen ward
er lelvektvall gegriißl . Als man an «inein Theater vorii»
verkam, fragte er Marnarete : „Geda, , Sie gern ins Thea¬
ter?  Wir haben jetzt hier ein « s,^r gute deutsche Truppe,
peiile wird „Faust - gegeben , was sagen Sie dazu , ivvllei,
wir es uns anseheii, ober haben Sie etwa « Besseres vor ?-

,,'ÜBii- Hab«,, gar kein» Pläne für den slbend . Erzell „ iz,"
erundme Ritlberg , und Margarete stimmt , bereit,villig , » .
falls Kana nntkamine » ivolle . Für letztere rvar dies ei» d« >k-
wiirdiger Tag ! Hatte sie doch a » ihrer neuen Gesellschafterin
m,e Freundin ge,vo„ „en . an die sie sich mit der qanzen
wr rn»euioh „ende » Wärme anfchloß . Und schon vei» . Nach-
»liltagstee stng sie an , Margarete ihr Herz anszuschiitten.
alte Schulgeschichten ousziikranien und mit sichtlichem Stolz
zu erzählen , wie sie im Kloster , al « der Graf mm Besuch
biiigeromiiien , auf feinem Schoß gesessen und aus seiner
Tasche Boiibons genascht habe . Als Alezei dann z, „» Essi.,»
ta >i>, hatte sie keiiieii Blick für ihn!

I », Aufträge des Präfekten , den dringende Geschäfte ab-
vielte » sich ih » e„ aiizuschließe,, . Uberiwhin es der imiae
Graf Tvbiesen , die kleine Gesellschaft ins Theater , » etzkor-tieren

Das Stück halte bereit « begonnen , al « ste in die Loge
tiaien . lind obwohl Petersburg nominell im Torniner völlig
»leer ist, war doch das ganze Han « au «verka»ft, da hie

gesamte elegante Welt es sich nicht nehinen ließ , vour Lande
hersmziikoiniiien . um die gefeierte Künstlerin , die daS Gret-
chen gab. zu bewundern . Als die beiden jungen Mädchen
2 « Platze ei, .„ahmen , richteten sich alle Operngläser ans
Katta Mrchailownas Begleiterin.

»Eie scheint ,licht zu,ms zu gehöre ».- äußerte die scharf,
stuinge Prinzessin Lieven zu ihrer wenig hübschen, aber in
1:!* f,,u ^ ' *|)el1  Soditer . „Sie trägt kein einzige«
Schinucksttick, und der Stoff ihres Kleides hat höchstens fünf,
zig Kopeken pro Arschin gekostet. Gewiß irgend eine Ans-
läiiderni , die der General iver weiß wo entdeckt hat ."

..Komisch übrigens , daß die Pilsontsky nicht dabei ist.
die versainnt doch sonst keine Gelegenheit dieser Art!  Kannst
Du die beiden Herren erkennen, Dilschenka ?"

„Der eine ist der junge Tobiese » - er soll ja mit Katia
verlobt sem De » anderen kenne ich nicht ; er sieht auch ausivie en , Ausländer ."

Tvbiesen hatte sich dicht hinter seine Consine plaziert,
fr> drcht, daß er . wenn er sich oorbeugte . ihre Schulter be-
rnhre » konnte . Ans seiner Ecke im Hintergründe der Loge
beobachtete Rittberg unansgesetzt die beiden '; er sah, wie der
Osstzrer ihr angelegentlich ins Ohr flüsterte , „ nd wie sie sich
mit einer » iigediildigen Beivegung abwandte . Den Fächer.
0e„ Alexei a» sich genoinmen und mit dem er spielte nabin
fie rhin brüsk aus der Hand.

„Dn bist gransam , Cousine, " murmelte er auf Französisch.
„Und Du störst nnd ärgerst nrich fortwährend, " entgea»

nele sie kurz aiigebniiden , * a
Diese kleine Szene gab „in , Rittberg die Beranlassnng

m emem ganz niiqnaliftzielbacen Trimnphgefühl seinen Stuhl
naher heranznriickeli m d sich mit einer , das Spiel betref.
senden Bemerknng an Katia zu wenden . Und sie? Wie weg.
gewischt war der kalte , hochmiitige Ausdruck ihrer Züge ; sie

,'U' t Lebhastigkeit a»f das angeschlagene Themä ein
und lug ihleiiBetter so ostentativ ans de», Spiel , daß selbst
sein Rivale Mitleid mit ihm empfinden mußte . Tobiesen
aber hatte sich sprachlos vor Wut . mit einem jähen Ruck
erhöbe, , und stand jetzt im däannerigeu Hiiitergriinde der
Loge . Zum allerersten Male kam ihm der Gedanke ans Ritt»
b -rg eiferslichlig zn sei».

,Es kann doch ober nicht möglich fein.« überlegte er,

Beschlagnahme der gesamte » Maisernte verfügt und ie nach
Mischung und Monat Höchstpreise bis zu neunundvierzig
Kronen für den Doppelzentner bestimmt.

)( Rußland, (zb .) Tie wieder eingesetzten Solvarem
Vereine und Ausschüsse im Heere veranstalteten im » roilt -z,...
brrecch Mstrmmungen über die Friedensfraae . Tiefe un-
Ivrderlegte Tatsache , der gegenüber die Regierung e»
dem nötigen Widerstand fehlen laßt , l>at ausschließlich den
überraschenden Rücktritt des Genemlstabschefs Alerejew »ur
Folge gehabt . * ' B

® ^ toe ij . (zb.) Nach polnischen Blättern erteilte.
Nne aus Königsberg i. Pr . gemeldet wird , die schweizerische d
Regierung die Erlaubnis zum Aufenthalt von tausend War - ,
jchauer Kindern in der >vchioeiz bis zum Ende des Krieges.
.i te Kosten trägt eine ausländische Wohlfahrtseiurichtung . st

)( Italic  n . (zb.) Petit Journal meldet aris Rom : km'
xte rnterventlonistischen (also kriegshetzerischen ) Parteien eiz!
fordern von der Regierung eine bestimmt gefaßte Krieasziel - me
crklarung in der bevorstehenden Kammersitzung.

^ ^ö Aus dem Transport schtverer Ge - »to
chiutze von Marsaille nach Genua schließen französische ird

Ställen noch in diesem Jahre eine weitere eij
Offensive unternehine , ehe der Schnee in den Bergen însetze

rinee &efr&I hat Cadorna die Truppen angefeuert , qm
starke Italiens nochmals zu zeigen- Im laufe des !u>

November sollen alle über 47 Jahre alten Soldaten ent - >ll,
lasten werden.

rJT rtugal. (zb .) Tie Baseler ittativnalzeitung az
meldet : Wie ein  Pariser Blatt aus Lissabon berichtet , rse
wurde dort infolge des Streiks der Postbeamten seit dem
l . September keine Post mehr verteilt.

~ E » glaud. (zb .) Die Sundap Time » schreibt:
,,Däe Tatsache bleibt bestehen , daß nicht genügend 8 :bens-
mittel vorhanden sind, um durchzukommen ."

„sollte Katia wirklich diesen plilinpen , umimnierlichen Deut,
scheu nnr oorziehen , mir !"

ES war eine z„ abenteuerliche Idee , m » im Ernst er«
^ " . w ' rd-n . Dieser mittellose Kandidat der Medizin,

dieser Mensch ohne Familie und ohne Stellung ! Aber »ein
™t, !’ te  Ip Katia und ihre nnverbesserliche Koketterie , sie

l ^  v Ur m~ Aber er ivollte ihr zeigen, daß
auch er sich ans dieses Spiel verstand ! ' 231-^0
91)ü ° £ ! ie,ej @ntfcf )luffe§ .vor , daß sich Alexe, 'neue-
Margarete setzte ,,„d lebhaft gestikulierend , eine Ilnterval.
S ,nÄf ter^ ll<4 n)n 'K  bis der Vorhang »ns.
a ng und die Gartenszene ihren Anfang „ ahm . Die Auf-

U1..$ et lot  e' »e »mstergiiltige . Am Schluß der
tzten Szene wahrend das Pnblik,, .., lebhaft applandierte.

„Bravo ' dickt hinter Maraarele lind oeranlaßte
sie, sich uinznsehen Der Präfekt >var nnbenierkt eingetreten.

' r ' kf er begeistert aus . dabei aber nickt
d e sich oerbeiigenden Schauspieler , sondern Margarete an-
blickend. „Sw niussen zngebeu , Fräulein Rittberg , daß Sie
wohl kaum lemalr so Vollendetes gesehen haben !" Bor sei.
nem brennenden Blick senkte Margarete die Augen , und e,
kostete ihr Ueberwuidniig . in iliibefangeiiei » Tone zn envi.
oern : „ In der Lat . es war ein großer Kn »stge„nß ; aber ich
habe noch zu wenig gesehen, «in Vergleiche ziehe» zu können/'

. öeffer' “ entaegnete er, „dam , steht Ihnen „ och
viel Schone « bevor . Alle großen Kiinstler kominen zu ,„,8
sie wissen , daß wir nicht knickerig sind und das wir sie „ ach
Gebühr würdigen . Sind ivir selbst auch nicht reich an pro-
.̂ '.'ktwen Talenteii . so fehlt es uns doch nicht a» Verstäiid.
ms für das , mos andere Rationell leisten . Der Russe »mü
ein geborenes Genie sein, seine Km,st ,„ „ß völlig von ih .n

!>habe », iven» er Großes zustande bringen soll *
w Ji6! 1 m  Vorhang doii  neuem in die Höhe ging

wcrrldte stch Margarete mit Erleichterung luiebet den Vor»
üängen auf Bsihne zn. Aber sie war nicht mehr ganz

ei der Sache . Es ,var ihr iminäglich , auch nur für einen
Augenblick die Gegenwart dieses rälelhastei , Menschen zn
vergesse», der als ein so beimrnhigendes Elenieiit i» >br Le-
bc . gm -ete.uüar Weshalb nur fühlte sie sich von ihn , abge.
stoße, , ? ®t war doch die Liebensivürdigkeit selbst, voll Rück,
sicht und ^ nfnierksamkeit . Auch war er klug „ „ d interessant.
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Amerika.
»er . Staaten, (zb .) Berlinrke Tidende meldet

pi« HMparavda : Mit großer Bestimmtheit austretende Ge-
Mte melden , die Bereinigten Staaten Härten der russischen
„kgierung vorgeschlagen , Kamtschatka gegen Bezahlung eines
sehr bedeutenden Betrages zu übernehmen.

»er . Staaten. ($b .) Tie Neue Züricher Zeituna
stelbet von oer italienischen Grenze : Der Londoner Korre-
spondent des Lorriere della Sera berichtet , der ameri-
»irische Kriegsnrinister habe anläßlich eines neuen Kredit-

^ zksuches im Kongreß erklärt , daß das Heer der Vereinigten
kiraten über zwei Millionen Mann zählen wird . Um
rs auszurüsten , seien außerordentliche Anstrengungen der
ximischen Industrie nötig.

Die WeLLZMie W17.
I .§ ? ■> P * Ul ', agen.  28 . Aug . „Politiken'
(ticibt : Wahrend wir m Dänemark ohne übertriebe,
im Opt .mrZmns sagen können , daß wir , wenn es auch
chlimnk kommt , nicht hungern werden , stellen sich dir
Lcrbalrnrste für viele Länder doch ganz anders Es iß
m höchsten Grade zweifelhaft , ob Eurova im kommen.
,en Winter genügend Brot beschaffe,l kann . Tie M i t-
elm achte dursten kaum größere Entbehrungen und

Seiden durchznmachen haben , als in, Winter 1910 —17
Jur sie ist die Rechenaufgabe höchst einfach : völlig ab.
leschmtten, Md sie auf eigene Hilssmittel angewiesen
ilndcrs aber bei den Verbandsländern . E n g l a n d
>nd Frankreich  mußten schon lange Matznahmer

or • ... . a o “ rechnen.
ha”n . '5 ' ' M ':: 's:x a >,, und Australien lauten di,
lachrichten ueer >, : Ernt n höchst ungünstig . Mar
cl,t also : Die läge i st wirklich ernst  All,

. »wer aufge,palten Reserven sind nusgebrauclt . und
>°4nropas Bedarf ist größer als jemals . Es ist unmöq

>ch, zu seben , wie die fehlenden Millionen Donner
erbeigesn afft  werden sollen . Die W e l t b n n g e r s.
ot nähert sich immer drohender  uni

Awpa bat wenig Hoffnung , sich Fanga .men ent

ii'n»
lffti

die
ach

lehen zu können

Aus rller Welt.
. ) : ( Berlin.  Line größere Anzahl Berliner Rechts-

schmälte hat mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse zur
' rsparung von Vicht und Heizung in ihren Betrieben die
Xrchgehende Arbeitszeit eingeführt . Die Bureaus äoerden

gelmäßig ztoischen: 4 und 9 Uhr geschlossen werden.
XB res lau.  Es ist vom Äriegsamt die Zusammen-

gung der Bäckereibetrieb : in der Weise ungeordnet lror
n, daß etwa hundert Betriebe bestehen bleiben.

X Erfurt.  Aust der Feldflur eines Gutes zu Jngers-
cbe den in Thüringen lpt der Hamstersänger Schwieger -Erfurt
U'- 1 tausend Hamster , deren Felle er für sechzig Pfennig

i» Stück verkaufte , gefangen . Das feiste Fleisch wurderg. " ' ' — • ' - - -
nt;
eu

it siebzig Pfennig das Stück bezahlt . Außerdem hrt der
rmsterfänger aus den Bauen dreißig Zentner Frucht , wie
eizen, Gerste , Bohnen uslv. gefummelt . So ineldeir Thii-

:l - »ger Blätter . j
)) Stuttgart.  Ter Abteilungsvorsteher der Land-

rtschajtlich ?,, Hochschule in Hochheim, Professor Tr . Beger,
rrde bei einem Spaziergang von einem Bauernburschen
erfallen und durch Messerstiche ermordet.

München.  Für die Gründung der in Aussicht
lwmmenen Deutschen Forschungsanstalt für Lebensmittel-
Miie in München wurden von einem ungenannt sein
illenden Stifter die Summe von 100000 Mar ? gespendet.

)( Grauoenz.  Der Rentier Lueck ist, wix aus Grau
az gemeldet wird , bei Tütz (Westpreußen ) auf der Jagd
flehentlich von seinen Jagdgenossen erschossen worden.
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s )( 1« f a ch e r E h e m a n n. „Ein Deserteur , aber nichts-

wweniger ein Kerl , der Mut hat !" so bezeichneter dieser

Hevichtssclelt.

Tage ein französischer Kriegsgerichtsvorsitzender einen Ange¬
klagten , der sich ivegen Fahnenflitcht im straft,erschärfenden
Rückfall zu verantworten hatte . Die Charakteristik des Vor¬
sitzenden war durch den Umstand veranlaßt , daß der Misse¬
täter , wie die Verhandlung ergab , nicht weniger als 16 fach
verheiratet ist und daß sämtliche ' Frauen noch am Leben
sind . Ter »Mann ist noch nicht vierzig Jahre alt , .Knapp
zivanzigjälirige schloß er seine erste Ehe , verließ , aber bald
darauf seine Frau und heiratete seetenruhig eine andere.
Ter machte er es ebenso, desgleichen der dritten , vierten
und so Imster . Die vierzehnte , fünfzehnte und sechzehnte
Ehe schloß er auf dem mit Recht so beliebten Wege der
Kriegstrauung . Ta er sich jedesmal neue, einloandsrcie
Papiere zu verschaffen lvußte , auch stets rechtzeitig das
Domizil wechselte , blieben seine inassenhaften Verstöße gegen
das Bigamiegeseh bisher ungeahndet . Jetzt hat er sie selbst
eingestandeu , wahrscheinlich weil er eine längere Freiheits¬
strafe haben toUl , um nicht mehr an die Front zu kommen
Zur nächsten Verhandlung sind alle sechzehn Frauen vor-
geladen . Auf seinen eigenen Antrag ! Wenn das nickt
Mut ist . . . ? ! ’

M Moder  it . Das Landgericht in Tilsit verurteilte
die NJaiifleutc oranz Kistler und Isidor Sommerfeld Ivegen
Höchstpreisüberschreitung zu vier , bezw. drei Wochen Ge¬
fängnis und über beträchtliche Geldstrafen.

— Verdächtig.  Bor einigen Jahren fiel es hollän¬
dischen Grenzbeamten auf , daß an einer bestimmten Stelle
verhältnismäßig oft ein Leichenzug die Grenze passierte
und daß die trauernden Hinterbliebenen , die den Zug ge¬
leiteten , in der Mehrzahl immer dieselben Personen waren.
Man sah sich darauf den Trauerkondukt etwas näher an
und fand , daß der Sarg keinen Toten , sondern Konterbande
enthielt . Ein Seitenstück zu dieser Geschichte ist jetzt in
der Gegend von Grodnv ans Tageslicht gekoinmen . Im
Trauergefolge des Leichenzuges eines in Hsha bei Grodno
verstorbenen Pfarrers befanden sich zehn Landwagen , die der
Prozession , langsam und feierlich folgten , und deren Insassen
vom Kummer über den Hingeschiedenen Seelenhirten ganz
überwältigt schienen Die Polizei hatte aber einen Wink
bekommen und hielt plötzlich den Zug an . Sie entdeckte,
daß die Wagenkissen sämtlicher Wagen mit Gerste gefüllt
ivaren . Das Getreide wurde eingezogen und die Wagenbc-
sitzer, die ihre Trauer mit dem Nützlichen zu Vereinen
suchten , werden unter Anklage gestellt werden.

X U rlau bsscheinfabrik.  Eine Urlaubsschein¬
fabrik wurde von der Kriminalpolizei in Berlin aufgehoben.
Ter ziveiundzwanzig Jahre alte Alfred Richter ließ sich
die Vordrucke Herstellen und versah sie mit den erforderlichen
Stempeln und Unterschriften . Tie Scheine lauten dahin,
daß ein kleiner Trupp , etwa ein Unteroffizier „ fit einem
Gefreiten und zehn bis zwölf Mann zu diesem oder jenem
Zwecke abkommandiert sein . Auf düse Scheine hin holte er
für die Soldaten bei verschiedenen BrvtkoniMissionen die
Nahrungsmittelkarten , die er dänii gleich in ganzen Reihen,
die Reihe zu 16 Mark , verkaufte . Seine Einnahmen aus
diesen , Betrieb ivaren außerordentlich hoch.

Aevnnschtes«
X Riesenbrand.  In der Ortschaft Hernadst , in

Ungarn sind einhunderrachtundzloanzig Wohnhäuser und
zweihundert Nebengebäude sowie zahlreiche Wirtschaftsge¬
bäude niedergebrannt , wobei auch große Menge » von Futter¬
mitteln vernichtet wurden . Drei Kinder fanden in den
Flammen den Tod . Ter Schaden beträgt eineinhalb Mil¬
lionen Kronen.

— Verschollen.  Eine vor eine», Monat aus Aale-
siuid mit de», Walfischfangdampfer Flemsöü abgeschickte
Hilssexpedition hat an der Ostkiiste Grönlands vergeblich
nach den zeln , » orivegischen Eirmeersangschiffen gesucht, die!
dort Fang betrieben und seit Monaten vermißt wurden.
Offenbar sind sämtliche Schisse mit ihren Besatzung , hun - ,
dert Mann , untergegangen . Die Hilssexpedition , die auch
Jan Mayen absuchte und an der grönländischen Küste die
Kolonie Anymaasalik anlief , ist wieder in Aalesund cinge
troffen.

XKoftbar.  Bei einer Nckerbestellung auf dem Rittes
gut Hammersdorf bei Braunsberg wurden vor einiger Zeit
zwei größere spiralförmige Armbänder gefunden . Die nähere
Untersuchung ergab, >daß es sich um nordische Armringe - aus
dem achten und neunten Jahrhundert bandelt . Die bis jetzt
einzig dastehenden Ringe aus dieser alten geschichtlich-?,,
Zeit bestehen aus reinem Golde : sic wiege » znsammen
1540,8 Gramm und naben mehrere tausend »Mark Metall-
inert , ganz abgesehen von dem hohe» geschichtlichen Wert.
Ein anscheinend noch viel loertvollerer Fund ist, wie erst
später ermittelt wurde , einige Zeit vorher von Gutsleuten
auf der Hammersdorfer Feldmark gemacht worden : ein
altgkschichtlicher goldener Halsschmuck, bestehend aus einem
etwa zwanzig Zentimeter langem Schild mit Verzierungen
und eingelegten weißen und rötlichen Edelsteinen , einer
Kette und »Radel mit Spirale.

Kleine Ehrorriü.
Ein U -Boot -Held . Tie bereits gemeldete

des englischen .Kreuzers „Ariadne " von der Dia.
scm -Klaste erfolgte am 26. Juli . 7er
des deutschen U -Bootes ist der Kapitänleutnant Stein-
b r,  n k, der kürzlich wegen seiner bedeutenden ffrtni/»
,m U-Bootkrieg mit dem OrdenP - ur  le m- rit - -Ä
gezeichnet wurde . Er versenkte vor kurze», sei , lOfl
' " " dttches Fahrzeug , lieber die Torped ern „ Ttä
englischen Kreuzers „Ariadne " wird noch a chrieben
dap letzterer aus 1000 »Meter Entfirnmm torpedier'
wurde . Dann tauchte das U-Boot unter ms -s ini!
der an die Oberfläche kam. zligw c V 4 dm
Sreuäet 3*ar beschädigt , aber nicht zu, , Sinken ae
brach « war Außer den drei Zerstörern , die den Dam »,
wr bcglertet hatten , umschwärmten ihn jetzt vier V.
Boow (U -Bootzageri , sechs Minensucher und
bamwfer Obwohl also die Lage für das U-Boot reZ
gefährlich war , entschloß sich der Kommandant
unter dem beschädrgten Kreuzer durchzutauchm und U»
oon der weniger gesicherten Landseite her em -üt an
iugretfen . D .e „Ariadne " erhielt einen zweii^
and kenterte bald darauf Als unser it

-ui . - - « ,- . » . rJÄtttEs
itrS zu sehen , während die , Zahl der da« «iv „/ teu
gebenben Schiffe sich noch ^erheblich vermehrt hatte.

« Äa ' Äis
-eltende Frubdrufctspramie ' von 60 Mark für die Tonn«

deft erwünschten Erfolg einer rw
scher, dlnlieferung f gihccht . Bei Hafer und Somme ?,
zerste aber blreben sie hinter den Anforderungen des
Heeres zuruck . Der Grund dafür liegt in dem unaün.
strgen »Ausfall der Ernte an Sommergetreide in vielen
Gebieten Deutschlands . Es wurde deshalb durch »Per-
ordnnng vom 11 . August bestimmt , daß die Frühdrusch,
pramre von ^ 60 »Mark für wie Tonne bei der Abliefe¬
rung von Haser und^ erstc weiter Gültigkeit hat . Wie
ange sie in dreftr Höhe bleibt , häng , von dem Um.

fange der Aul,c,erMMn - der  nächsten Zeit ab Je-
denfalls müssen dM -Mbwirte mit der Möglichkeit rech,
„en . daß m aMebb ^ cr Zeit eine Herabsetzung der

icurcr werden . Tie anftei
ebmsn .ittclpreise hält au . Jetz
Zucker teurer weroen . Begrün

uen ,haben zu hohe Geschästsun

neu , daß in .
Brämie eintritt

— Der JÄkD
mdc Bewegung ' ü"
ll wieder eimn ^-

»ng : „Die Zlkkk̂ .
kpstcn." Trotzd « , gücr zahlen sie recht ' velrächttiche r-
Sftdenden . »MaUmHakdoch nur endlich L ' tbed ?,
ltn , daß auch heH, sruzelne Haushalt z>, boiie
sft,äf !sunkosten " hmh ohne daß er in oe", Lager ist 1

ÖLCCJt - . Klettern aller Lebensmittelpreife mu
doch endlich emMal eine Grenze finde,, . Tie Wir
Kastslage des Einzelhaushalles , besonders derjeniger
tie schon an und für sich unter de» KrieqSvcrhältnisse
Inders schwer zu leide, , haben , und deren sind e
dicht zu wenige , erforoext cs gev,c :crjsrt^ Es nrüßt
arauf gedrungen werden , daß Preissteigerunam Y
ermorden sind , so lange es nur ug ?„d ' .ebt Und de,

trüge Lebens - und Haiisvaltuiig .-Xiiilcl aiw t

kW -,

Zm Schatten
der Aeterpauksfestung.

Roiuar , vo» Hermann Gerhardt . IK
Warum konnte sie ihn nicht einfach so nehmeii , wie er sich

ab ? Aber es half »ichtS, allen Argumente » zmn Trotz blieb
hr dies eigentümliche Mißtrauen ; eine Jiituilioi, . die bei
inaucheu Fraueunatilren förmlich zur Gabe des zweiten Ge¬
sichts werden kann.

A » Tobiesen hatte sie gar nicht wieder gedacht, bi» er
am Schilift der Vorstellung plötzlich vor ihr auftauchte , um
ihr den Mantel umzugeben ; seine blauen Augen blickten fin»
sier. Doch der Präfekt trat dazwischen

„Geh , hilf Deiner Cousine ,Alexei," sagte er And nahm ihm
de» Mantel au » der Hand . Al» Tobiesen sich gehorsam zu
Katia wandte , hatte Rittberg ihr bereits di« warme Hülle
„»igelegt ; jetzt legte sie ihre Fingerspitzen auf den Arm ihre»
Aetwrs und ließ sich von ihm die breite Treppe hinnnter-
siihre» . Im Vestibül redete er sie an : „Womit habe ich Dich
gekränkt, Katia Michailowna ; warum behandelst Du mich
si' schlecht?"

Sie zog die Angenbranen in die Höhe und sah ihn mit
eiiieni kalten , stolzen Blick an : „Ich oerst: he Dich nicht ganz,
Alexei Alerejewitsch, " versetzte sie in eisigem Tone . , wa»
»erlangst D » eigentlich von mir ? Du hast e» für gut be¬
enden , den ganzen Abend schlechter Laune zu sein und Dich
u „ „ liebenswürdig wie möglich zu machen, und nun be¬

sagst Du Dich über mich ! Es ist eines Gentleman » durch¬
aus nicht würdig , sich so gehen zu lassen I"

»Katia I" rief er außer sich, „Du gehst zu weit . D >, könn¬
est eine » Menschen dazu bringen , daß er sich Deinetwegen
kljchießt. Ein Narr bin ich, daß ich Dich lieb have !"

„Und wer heißt Dich denn , mich lieb zu haben ?" gab sie
üotzig zurück. „Ich verlange e» gewiß nicht. Du verschwen-
"bst nur Deine Gefühle da , wo sie nicht gewürdigt wrrden ."

Als Katia diesen letzten Hieb austeilte , standen sie schon
°>n AnSgmige de» Theaters ; jetzt machte sie sich rasch von
Me,, , Begleiter lo» und sprang i» den Wagen . Einen Au-
Seiiblick schaute er sie mit einem heißen Blicke an ; sein

Schmerz und Zorn war so groß , daß ihm da» Wort in der
Kehle erstarb . Dann trat sein Onkel mit Fräulein Rittberg
am Arm ans dem Theater und hinter ihnen drein kam Wer-
ner.

„Leb wohl , Katia !" hörte sie ihn halberstickt sagen , dann
wandte er sich rasch ab und war in der Menge verschwunden.

..Wo ist Alexei ?" war die erste Frage des Präfekten , al»
sich der Wagen in Bewegung setzte.

„Sr ist fort . Papa ." Katia sprach in absichtlich unbefange-
ne » , Tone.

„Fort ? Weshalb denn ? Gr fährt doch sonst immer mit
u „ S. warum denn heute nicht ?"

„Woher soll ich das wisse», Papa ? Vielleicht hatte er sich
mit jemand verabredet ."

„Oder vielleicht habt Ihr Euch gezankt?" warf Birnleff
trocken hin . Katia antwortete nicht. Da lachte der Präfekt.
»Ihr seid ein paar törichte Kinder I Aber das kennt man
schon . Dem Jlinge » wirdS halt einen Sch,mickgegenstand ko-
sten und dann seid Ihr fü* ein Weilchen wieder die reinen
Turteltauben ."

Eine Zeitlang schwiegen alle . Man fuhr einen der Kais
entlang ; zur Linken lag das schwarze Wasser, in welchem
sich zitternde Lichter spiegelten , zur Rechten hoben sich die
dunklen Hänserinassen gegen den indigofarbenen Himmel ab.tudieser Jahreszeit glich PelerSburg fast einer Stadt deroten.

Endlich ergriff der Präfekt wieder da» Wort ; indem er
den Hut vom Kopfe nahm , machte er eine Bemerkung über
die seltene Schönheit de« Abends . Bald darauf hielt der Wa¬
gen v»r seinem Hause und man trennte sich.

10. Kapitel.
Nachdem man ein paar genußreiche Tage mit Bestchti-

Sen der Petersburger Sehenswürdigkeiten hingebracht,sollteer letzte Tag den „Inseln " gewidmet werde». Ueber das
Weichbild der Stadt hinaus ging die Fahrt durch Parks
und schattige Alleen , dann weiter ins Freie , an Weide¬
land und Seen vorüber , bis daS „kaiserliche Tivoli " erreicht
ward , eine Villenkolonie vornehmsten Stils , wo die Gro¬
ßen und Reichen ihre Svmmerrestdenzen aiifgcschlage» ha¬
ben , und von wo der Blick bis an das offene Meer schweift. —

Nachdem die beiden Rittbergs und Katia auf der Terrasse
einen Imbiß eingeiioinmen . waren sie an den Tee himmter.
gegangen , wo sie sich damit vergiinaten , den Zch>väne „ nt.
- " sehen und dem Plätschern des Wassersalls zu lauschen
Schon begannen die Schatte » länger zu ivrrden und „ och
,nimer mochten sie sich von dem idyllische,, Fleckchen nicht
trennen ; da erklang Hnfschlag, und aus einer der Alleen
tauchte ein Reiter auf.

„Da ist ja Papa !" rief Katia an ?.
Die andern hörte » es , ohne überrascht zu sein, ivaren sie

es doch allgemach gewohnt , ihn plötzlich und iiiwermnret
auf der Bildflache erscheinen zu sehe». Auch legte ihnen seine
Gegenwart kaum einen Zwang ans. was größtenteils der
taktvollen Klugheit seines Benehmens znzilschreiben war
Mit feiner Meiischeiikemitiiis hatte ec heransgesnhlt , das
Margarete durch allzu deutliche Huldigungen und Schwei-
cheleieu nicht z» gewinnen sei. Deshalb hätte er ihr gegen-
über ein zwar verehr,mgsvolles . dabei aber reserviertes Äe-
sei, angenommen . Gegen Katia war er ganz der liebevolle
nachsichtige Bater , und Rittberg behandelte er wie einen
geschätzten Freund , auf dessen Meinung er »Wert legte.

Seine Tochter war ihm freudig eiilgegengceilt. Nachdem
er die Geschwister begrüßt , zog er sie zu sich heran , indem er
den Arm um ihre Tarlle legte . Sei » Gesicht hatte einen ern-
sten Ausdruck angenommen : „Ich habe Dir etwas mm,,,
teilen , Kind , was Dich , wie ich fürchte, betrüben wird.

Alexei Alexejewilsch hat sich in ein Regiment verletzen
lassen , das morgen nach de», Kriegsschanplotz abgehl ! Er
hat deshalb noch vielerlei Vorbereitungen z„ treffen und
wird heute nicht bei un » speisen könne», will aber im
Laufe de » Abend » noch ans einen Augenblick vocsprechen
Ich muß gestehen , eS freut mich, datz derIu,u,c diele» Schritt
getan hat . G « wird eine gute Schule für ihn seiw" 231 20

Katia war ganz blaß geworden ; ihr schlug das Gewissen.
Das verzweifelte Gesicht ihres Vetters tanchttz vor ihr ans.
wie er, durch ihre herzlosen Worte verwundet, an jene,»'
Abend von ihr gegangen war . Wemrer im Kriege siel, dann
war es ihr Werk , und sie war seine Mörderin ! Po » die¬
sem entsetzliche », Gedanken überwältigt , verbarg sie ihr Ge¬
sicht an des Vater » Schulter . Er streichelte sanft ihre» Kopf



Bekanntmachung.
Ka r t off el a bga be.

Es ist zu unserer Kenntnis gekommen, daß Kartoffel-
erzeuger sowohl an hiesige als auch an âuswcirlige Per-
braucher Kartoffeln abgeben.

Wir weisen darauf hin. daß jede Abgabe von Kar¬
toffeln ob entgeldlich oder unentgeldlich verboten ist, da

alle Kartoffeln für den Komunalverband beschlagnahmt
sind. Uebertretungen müssen unnachsichtlich zur Anzeige
gebracht werden.

Hof heim  a . T ., den 3. Oktober 1917.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung
Obsterzeuger können haltbare Birnen noch bis zum

6. ds. Mts . auf hiesigen Bahnhose zur Verlad^abliefern.
Anmeldungen sind umgehend bei Herrn Wich

machen.
Hofheim  a . T.. den 3. Oktober 1917.

Der Bürgermeister: He

z

Kleider Kattune
in jeder Farbe und Webart'
gut sottiert, sehr preiswert.

Braune
Kleider -Seide

in schwarz und farbig für Kleider
: und Blusen in jeder Preislage. :

OrolZe Huswablpi BeTat̂en
und BeTat̂knöpfen

In M'ujenkragen und
!Karnituren

finden Sie das Neueste.

Ar.

bsnIiSSKUNß.

LchuDerein fiofheirr, (Eingetrag. Verein).
Für die aufrichtigen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem herben Schmerz unserer lieben
unvergeßlichen verstorbenen

Wilma
sagen wir allen unseren tiefgefühlten Dank.

Insbesondere bitten für die trostreiche Grab¬
rede des Herrn Pfarrers Bergfeldt und die reichen
Blumenspenden, den Schulkindern und ihren klei¬
nen Freundinnen unseren tiefgefühlten Dank entge¬
genzunehmen.

Die tieftrauernden Eltern:

F. Brandt und Frau.
Hofhehn , den 2. -Oktober 1917.

ih

Die Mitglieder des Schuloerein werden zu einer General-
Versammlung zu Freitag , den 5. Oktober  1917 Abends 81/.,
Uhr im Frankfurter Hof höflich st eingeladen. Anträge sind verschlos¬
sen bis 4. Oktober einzureichen.

Tagesordnung:
Abänderung der Satzungen des Statuts.
Dorstandswahlen.
i. A : des Vorstandes ves Schulverein Hofheim

Börner , Schriftführer.

1.
2.

Freie Zimmer
undSchlafstellen

Vorläufige Anzeige.
Sonntag , den 7 . Oktober , abends 8 Uhr

für Arbeiter in̂ Höchsta. Main und sämtlichen Orten der Umgebung
bitten wir unserer Arbeiter-Annahme aufzugeben, damit Zuweisung
von Arbeitern erfolgen kann.

Farbwerke vorm.Meister,Lucius&Brüning.

Daterlänö. Dolkskunftabenö
im Saale der Turnhalle.

Ernste unö heitere Darbietungen
auf dem Gebiete der Gesangs- und Dramatischen Kunst,

sowie der Deklamation und des Lautenspiels.
Nachmittags4 Uhr: Große Kindervorstellung

Hansel und Gretel oder Die Knufperhexe mit demKuchenhäuschen
Alles Nähere siehe weiteres Inserat und Aushang.

Direktor Johannes Breiholz , Friedberg(Hessen).

VorlrsZs -folze
für den

vaterländischen Abend
am Montag , den 8. Oktober 1917 in der Turn¬

halle, abends 8 Uhr.

0
Prolog: Ballade an den Maffurifchen Seen.
Lied: Rheinlied.
Musikalische Darbietung.
Vortrag.
Lied: Duett.
Musikalische Darbietung.
Gedicht: Held Hindenburg.
Lied; Hindenburglied.
Musikalische Darbietung.
Lied: Marfchlied.
Gedicht: Hindenburg.
Turnerifche Darbietung.

Arbeiterinnen
für leichte Handarbeit werden noch angenommen

LüagnerL Uölker.

Privat-Realstfjul
(Knaben und Mädchen)

Netianmeldungen tI|
für alle Klassen werden 1r‘
16. Oktober täglich entgegen
genommen.

Die Leitung:
‘Dir. Bühle r,  Rossertst.

In meiner Abwesenheit vom 6.—1
Okt. wende man sich an Herrn I
Schal las,  Schwarzbachstrabe I.

Schöne
2-Iimmer-Wohnung

nebst Zubehör zu vermieten.
Stephanstraße 3.

Ein fast neuer neunteiliger
MnScn - Stall.Os 'O

prerswert zu verkaufen.
Elisabethenstraße 1.

Am
Ihr ff
iringl
:att.
Hof

An verschiedenen Orten wi»athai
eine geeignete Persönlichkeitg
sucht, die das Einsammeln von

■§

Lsnüwirtsch.Maschinen
0

sollten setzt schon zur Reparatur
gegeben werden, weil die Beschaf¬
fung der Ersatzteile und Repara-
: turen immer schwieriger wird. :

8ttgrrMN « u ^L»Waschinmfaßrik.

Die Zahnbürste allein lul 's Sicherer als eine Kugel
nicht! Wie mon Seife zum Waschen! ihr Ziel fand in den verschiedensten Ge

(AadrhtoC ltitk So «* tkönKa K. n .1rX. i ia (Ifrhnii £ lir n tt . n ft .

3BE

Arbeiterinnen und jirgenäliche
Arbeiter

des Gesichtes und der Hände braucht,
so ist zur sachgemäßen Reinigung der
Zähne und des Munde eine Pasta,
Essenz oder ein gutes Zahnpulver nötig
Nur auf solche Weise ist der angestrebte
Erfolg möglich, damit die Sprisenreste
von den Zähnen entfernt werden und
sich keine Bakterien bilden können.

sellschaftskreisen Phildius'sches Haar,
ivaffer seinen Weg. Wodurch? In Kur.
zen Worten ist dieses dokumentiert:
«Gute Wirkung, seines Parfüm, billiger
Preis !" Ächt zu erhalten

A. I'hildius , Hof-Lieferant.

- .. . - . . . . Halte ich das frirhergewnßt
Empfehle Ihnen zur Zahnpflege Pebeco. hietcre
Zahn-Pasta. Zahn-Lffenz, Zahnpulver. ^ biettrr Hau.'frauA. »̂hilchus, Hvfiieierant. lOfleu, wenn sie ihre selbst ausge-

' = -- — färbten Stoffe, Kleider oder BluFutter-Kolk

iSK ! ». .« ,* lrK.“ 9.L ®“ 6f i » d."

für Acc,rdarbeit gesucht

Maschinenfabrik Mohr.

Gute und preiswerte

C i i nrr e n
zu 15, 18, 20 und 25  Pfennige.

Trogerie Phildius.
Verloren

Armes Mädchen hat beim Kohlen-
hohlen von der Langgasse bis zur

1 verschiedensten Stofsarbeu finden
Sie.

vroxerie NdilUius

Ka nfmann

übernimmt. Gefl. Anerbieten ui
ter F . C. T. S254 an Rudo . Co»!
Moste, Frankfurt a . M.

Hagebutten,
Aromöeer-, Kimöeer
ßrdöeeröl'ätter, Wa9
meifier sowie afie ar

deren Kräuter

Hof>

Hahi
- ■Mül

Auf
Der
Haus

>liung<

kauft

Petri
Wen;
Hem
Aufj
Der <

Nlartenstei«
Langenhainerstraße 3.

3 Zimmer-Wohnung
mit Küche bis 1. November
vermieten.

Auch ein leres Zimmer
zu vermieten.

Neuerweg No. 30.

Marmeladenkirnen
zu verkaufen.

Schillerstraßesĥiesig
F r ii n 1 r i N

sucht möbl. Zimmer
Näheres im Verla?

sucht für ganze oder halbe Tage
Beschäftigung.
Angeb. um. K. M. a. d Verlag.

.vii  urr V19  flui jUtege
Bahn 5 M. verloren̂ Man bittet suchen möbl. Zimmer
den Betrag im Verlag abzugeben.! Offert, unt. M an den Verlag.

Circa 20 Centner
K o h ie n

nicht für Hausbrand geeignet s"
verkaufen

H. Wagner , Lorsbacherst.
2k

2 Zimmer-Wohnung
für2 Personen gesucht.

Näheres im Verlag-

Phili
Cza»
Auf j
Der i
55ttpa
ho fl

Die ii
16.

Die ?:
Ijtn.
Hof!

Trotz
Eiun

simdrr
muß'

Dr. d
sim, i
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